
 
I1: Gebäudedichte in Gebietsfläche 

Einordnung in das MONARES Framework 

Dimension Infrastruktur 

Handlungsfeld Bau- und Siedlungsstruktur 

Fähigkeit(en) antizipieren – widerstehen – wiederherstellen – lernen – anpassen - transformieren 

Kurzbeschreibung  

Der Indikator beschreibt die Anzahl der Gebäude pro km² Gebietsfläche. 

Eckdaten 

Maßeinheit Geb./km²  

Räumliche Auflösung Die Daten sind für folgende Ebenen verfügbar: Bund, Bundesländer, Kreise, Gemeinden, Gemeindeverbände und 
Raumordnungsregionen.  

Datenquelle IÖR-Monitor  

Berechnungsvorschrift Wird vom IÖR aus ATKIS Basis-DLM und Hausumringe berechnet: Quotient aus Gebäudeanzahl (Hausumringe > 
30m², bei Gebäudeteilmodellierung zusammengefasst) und der Gebietsfläche  (aus dem ATKIS Basis-DLM abge-
leitete Fläche der Gebietseinheit der entsprechenden Bezugsebene). Die Daten werden vom IÖR-Monitor kosten-
los bereitgestellt. Link: Hier geht es zur interaktiven Karte des IÖR-Monitors. Die Ebene (Städte, Gemeinden) 
muss jeweils manuell eingestellt werden. 

Einordnung des        
Indikatorwerts  

 

niedriger Beitrag                        
zur Klimaresilienz  

hoher Beitrag                            
zur Klimaresilienz 

     

>1549 169 103 72 47 0 

                  Anzahl Gebäude pro km² [Gleiche Klassenbesetzung/IÖR-Monitor] 

Angenommene Bedeutung für urbane Klimaresilienz 

Einfluss auf Resilienz: 
negativ (ein hoher Wert 
wirkt sich negativ auf 
urbane Klimaresilienz 
aus) 

Eine hohe Gebäudedichte kann sich negativ auf die Klimaresilienz einer Stadt auswirken. Je höher die Gebäude-
dichte, desto weniger Freiflächen für Versickerung und Kühlung sind vorhanden. Somit wird der Hitzeinseleffekt 
verstärkt. Zudem führt eine hohe gebäudedichte auch zu einer höheren Temperatur in den Gebäuden (Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin 2016). 

Schwächen und Grenzen des Indikators / Alternativen  

Es wird nicht beachtet um welche Art von Gebäude es sich handelt, ob die Gebäude beispielsweise alle mit Gründächern ausgestattet sind 
usw. Eine hohe Gebäudedichte kann sich unter Umständen auch positiv auf das Mikroklima auswirken, wenn beispielsweise die Gebäude so 
eng beieinander stehen, dass diese schattenspendend wirken (IÖW 2014). 
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